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allgemeine

®d^wei|ertf^e ^üitrir ^cituiuv
Organ ber fdjumjmfdjen Slrmee.

Jtt Si,mi). jniliUgtitfttifi XXIV. Jahrgang.

©afrt, 8. gcttuat. IV. Sa^aattg. 1858. Uro. 11.

<£){e fdjweijerifdje 3Rilitärjeitung crfdjclnt jweimal in berSBcd)e, jcweilen IWontagS unb ©ennerftag« abcnb«. «Der «ßrei« biö

(Snbe 1858 ift franco burd) bie ganje ©djrocij §r. 7. —. Tit töcftdlungen werben birect an bie Scrlag^anblung „*ie Scbwcta-
|dttf*r'fc|)e lUrlafj«buel,l,anMun0 in paftl" abreffirt, ber Setrag wirb bti ben auswärtigen Sl&ennenten burd) Sfladjna^me crb>bcr.

Scrantwortlidje Sftcbattien: J&airt SBielanb Äommanbant.

Abonnement« auf bie Scfnoctjerifcftc «Ötilitär*
jeitung werben jü iePet Seit angenommen ; man
rou# ften Pcpbatb an &a« näcfiftgclcgcne 9*oftamt
ober an bie ^^«»el^atttet^cfie äSerlagSbuchbanb«

lung in SBafcl wenden; bic btötjer crfdjicncncn
Stummem werben, fo weit ber öorratb «u«*
tticht, nachgeliefert.

•O&etft %atob Mtid) flirten

2Btr geben bier nad) tat QJlittbeilungcn bet

,6t. ©aüer*3eitung eine 6cbiltcrung teö militari,
fdjen gebenö tiefeö tüdjtigen uut fernbaften SoU
baten, ter auch unö roobl befannt roar.

©eborcn 1808 apaneirtc er bereitö 1837/ atfo
im 28. gc&enöjabr/ jum 25ataiüonöfommanbanten
nnt roitmetc ftcb mit aücr Energie» fo oiel cö ibm
feine &cmfögcfdjä'ftc erlaubten/ ter mititärifeben
Saufbabn. Sie wat ipm Ue liebfte unt tiejenige/
in roelcbe fein ganjeö SBefen am beften paßte. SRitter

roar für ten Äommanboftab geboren, diu tla*
ttt Äopf/ nit pertegen an Sluöfunftömittcln / ten
in entfdjeibenben Slugettblidctt ©eifteögegenroart
unt tie SRube cincö energtfdjen gntfcbluffeö nie
»erließen/ tieß/ perbunten mit einer robuften Äon-
ftitutioit/ tie felbft Slüeö ertrug« roaö er ten
©oltateu jumutbetc/ ein impottirenbeö unt juglctdj
einnebmenteö Slcußere. üJiit tiefen 9$orjügen roar
SRitter taju gefdjafFeu/ einer ©ruppe mitita'rifcbcö
geuer/ Sertrauctt/ Siebe ju ibrem gübrer cinju*
ftößen. 6eine auögcjeicbneten Seiftungen im fan-
tonateu ©ienfte ermangelten nidjt/ tie Slufmcrf*
famfeit ter eitg. Äricgö&ebörben auf ibn ju
sieben. 1847 roürte SRitter eitg. Oberft unt erbielt
ati foldjer im «5ontcr&untöfelojug baö Äommanto
über tie trittc SSrigatc ter fünften ©ipifton
(©mür). Unter feinen 23cfeblen ftanben tie 25a-

taiüonc Äappelcr/ &cbiubtet, S5runner unt $ittn;
tie 6djüftcnfompagnien 23Snjiger unt W'6lin, tie
Batterien £eitantt unt 6cbaüer unt entlicb tie
6appeurfompagnic ^rminger. £icr wart ibm ©e-
legenbeit, fein milita'rifcbeö ©afent ju entmiefetn.
©er ©rang teö unabbfingigen unt fcloftftu'ntigen

£atitelnö. ter feiner ganjen Scbcnötba'tigfeit ein
fo fdjarfeö ©epräge gibt» trat auch in jenen
Operationen s« ©age. ©ie SDtanöper ter 25rigate
SRitter bitten ein ganj eigeneö Äapitct in ter ©e-
febtebte teö 23./ 24. unt 25. SRooemberö 1847.
Slud) ter febr furje aügemeine SJericbt teö eitg.
Oberfeltberrn über ten gclbjug pon 1847 perroeift
ttwai einlaßltcbcr bti jenen Operationen bti «Dteterö*

fappel unt am Äiemett/ auö tenen namentlicb ter
frifcbcr nntertiebmcnte ©eift teö Oberfommanto'ö
bttoorleucbtct. Saffett roir por Slüem tiefen efft»

«Weüen »ertdjt felbcr fprecben:

„Sm nä'mlidjcn Slugctipittfc/ roo tte pierte TU
Ptftoti mit tem geinte in £onau in'ö ©efeebt ge-

rietb/ rourtc tie trittc brigate ter fünften ©ipifton.

alö fte ju 25uöttaö angelangt wat, turd) ein
tcbbafteö fcittbticbeö ©eroebrfeuer aufgehalten. Tk
Batterie öeilantt eröffnete ebenfaüö ibr geuer.
©ie 93rigate marfdjirtc in jroei Sinien auf, ge-
tedt tureb ibre feiger uut eitt 3ürcbcrbataiüou/
roantte ftcb redjtö/ um tie feinttidjc 6teüung über

Sbifon ju umgeben, ©er tebljafte SBitcrftant/ auf
roeldjen taffelbe ftieß- jroang eö jroar für einen

Slugenblid/ ftdj jurücfjujiebett / mit 3"rütffaffung
cincö perrounteten £auptmannö/ roetdjer tann pou

tem «Dtajor/ tem gä'bnbridj unt tem Hauptmann
teö ©cnie'ö jttrüdgebracbt rourtc. ©effen ungeacb-

tet rourtc tie SSeroegung auögcfübrt. Tai S5ataiflon

marfcbirtc/nadjtem cö tureb eine Slbtbeilung 6cbarf-
fdjüijcn perfta'rft Worten wat, roieter porroärtö. ©aö

geuer ter Batterie hatte ten geint erfebüttert; er

roid?. ©ie betten Srigatcn rüdten por unt tran-
gen in SOieicröfappcl ein. ©ic trittc roantte ftdj
gegen Äüßnadjt/ intern fte ten SBeg über S5öfcben-

rotb uttt ten Äietncn nabm, unt trieb jroei 6cbrou*

jcrbataiüonc por ftcb biu/ tie nicbt einmal biuter
einer Söerfcbanjung bei ter »rüde ju »öfdjenrotb/
roctdjc übertieß tbeilroeife jerftört unt tureb Verbaue

perfperrt wat, 6teüuug nebntett fonnten.

aSäbrent tie brücfe roieber bergeftettt rourtc, ta.
mit tie Slrtiücrie über tiefelbe pafftren fonnte/

erftieg tie Infanterie tenÄiemcu, wo fte pontenÄu*

gcln ter febroujerifdjen Slrtiüerie empfangen rourbe.
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reicht, nachgeliefert.

Oberst Jakob Ulrich Ritter.

Wir geben hier »ach den Mittheilungen her

.St. Galler-Zcitung eine Schilderung dcS militari
fcheu Lebens dieses tüchtigen uud kernhaften Sol.
daten, dcr auch unS wohl bekannt war.

Geboren l808 avancirte er bereits 1837, also

im 28. Lebensjahr/ zum BataillonSkommandanten
und wil mete sich mit aller Energie, so viel cS ihm
seine Berufsgeschäfte erlaubten, dcr milttärifchcn
Laufbahn. Sic war ihm die liebste und diejenige,
in welche fein ganzes Wesen am besten paßte. Rit.
ter war für dcn Kommandostab geboren. Ein klarer

Kopf, nie verlegen an AuSknnftSmittcln, dcn

in entscheidenden Augenblicken Geistesgegenwart
und die Ruhe ciueS energischen Entschlusses nie

verließen, dieß, verbunden mit einer robusten
Konstitution, die selbst Alles ertrug, was er dcn
Soldaten zumuthcte, ein imponircndcö und zugleich
einnehmendes Aeußere. Mit diesen Vorzügen war
Ritter dazu geschaffen, ciuer Truppe militärisches
Feuer, Vertrauen, Licbe zu ihrem Führer
einzuflößen. Seine ausgezeichneten Leistungen im kan-
tonale» Dienste crmangelten nicht, die Aufmerksamkeit

der eidg. KricgSbehörden auf ihn zu zie-

yen. 1847 wurde Ritter eidg. Oberst und erhielt
als solcher im SondcrbundSfeldzug daS Kommando
über die dritte Brigade dcr fünften Diviston
(Omiir). Unter seinen Befehlen standen die
Bataillone Kapvclcr, Schindler, Brunner und Hilty;
die Schützenkomvagnicn Bänzigcr unv Mölin, die
Batterien Heilandt und Schaller und endlich die
Sappeurkompagnic Jrmiugcr. Hier ward ihm
Gelegenheit, sein militärisches Talent zu entwickeln.
Der Drang des unabhängigen und sclbftständigcn

Handelns, der seiner ganzen LcbenSthätigkeit cin
so scharfes Gepräge gibt, trat auch in jenen
Operationen zu Tage. Die Manöver der Brigade
Ritter bilden cin ganz eigenes Kapitel in dcr
Geschichte dcS 23., 24. und 25. Novembers 1847.
Auch dcr sehr kurze allgemeine Bericht dcS eidg.
Oberfeldherrn über den Feldzug vou 1847 verweilt
etwas einläßlicher bei jenen Operatiouen bei MeierS-
kavpel und am Kiemen, auS denen namentlich dcr
frische, unternehmende Geist deö Oberkommando'S
hervorleuchtet. Lassen wir vor Allem diesen ossi,

cllen Bericht selber sprechen: '

„Im nämlichen Augenblicke, wo die vierte Di-
vision mit dem Fcindc in Hönau in'S Gcfecht
gerieth, wurde die dritte Brigade dcr fünften Diviston,

alS sie zu BuouaS augelangt war, durch cin
lebhaftes feindliches Gewehrfeuer aufgehalten. Die
Batterie Hcilandt eröffnete ebenfalls ihr Feuer.
Die Brigade marschirte in zwei Linien auf,
gedeckt durch ihre Jäger uud eiu Zürcherbataillon,
wandte sich rechts, um die feindliche Stellung über

Ebikon zu umgehen. Dcr lebhafte Widerstand, auf
welchen dasselbe stieß, zwang eS zwar für einen

Augenblick, sich zurückzuziehen, mit Zurücklassung
cincS verwundeten Hauptmanns, welcher dann von
dcm Major, dem Fähndrich und dem Hauptmann
dcS Gcnie'S zurückgebracht wurde. Dessen uugcach-

tct wurde dic Bewegung ausgeführt. DaS Bataillon
marschirte, nachdem eö durch eine Abtheilung Scharfschützen

verstärkt worden war, wieder vorwärts DaS

Feuer der Batterie hatte den Feind erschüttert; er

wich. Die beiden Brigaden rückten vor und drangen

in Meicrökappcl cin. Die dritte wandte sich

gegen Küßnacht, indem sie dcn Weg über Böschcn-

roth und den Kiemen nahm, und trieb zwci Schwy-
zcrbataillonc vor sich hin, die nicht einmal hinter
cincr Verschanzung bei der Brücke zu Böschenroth,

welche übcrdicß theilweisc zerstört und durch Verhaue

versperrt war, Stellung nchmen konnten.

Während die Brücke wieder hergestellt wurde, da.

mit die Artillerie über dieselbe Yassiren konnte,

erstieg die Infanterie den Kiemen, wo sie von den

Kugeln der schwyzerischen Artillerie empfangen wurde.



— 42 -
©iefe roicb nidjt/ biö tie Batterie £citantt au*

langte unt ibr geuer eröffnete unb fte ftcb butcb ein

eitg. SataiUon umgangen fah, roeldjeö gegen 3fm.
menfee marfdjirte. ©farauf ocrlicßen tie fcbivw*
rifdjen Sruppen ten Äietnen mit nabmen jroifcben
3mmcnfcc unt SeUöfapclle ©teüung. ©ie eitg.
S?rtgatc befefete ten Äictncn unt ridjtetc ibren
SSiPouaf auf bem füblicbcn Slbbange tcffelben ein,
pon roo tie Batterie tie 6traßc nadj Äüßnadjt
unt Slrtb beberrfebte. Tiefe ©teüung roürte biö

ju tem 26. (bem Sage ter Äapitulation pon ©djrouj)/
alfo roäbrcnb jrocicr Jage ttnt trei SRädjtC/ cinge*

ballen."
©o roeit ter offtjicüc beridjt. ©ebon aui tiefem

leucbtet ter energifcbC/ fede ttnt juglcicb um*
ftdjttge SRitter beroor. ©ic Sltifcbauung/ tie man

turdj tenfelbcn geroinnt/ roirt beftätigt tureb tie
anterrocitigen (Srjäblungcn terjenigen/ tie tabei
waren, ©ie Srigabc operirtc bier febr fclbftftän»

tig/ taö rafdje SSorrürfcn berfelben (nur ein Wat
turdj taö £Beid)en Ui, cincö tücbtigcn gübrcrö
mangelntcn Sürdjcrbataiüonö ^ruinier gciiört)/
taö ten geint nidjt einmal biutcr iurfcljanjungen
ju Sltbem fommen ließ/ ter ©turnt ten Äicnieu
hinauf, roo SRitter felb\) immer einer ter SBorbcr»

ften wat, tie befefeung tcffelben turdj gute Sßer«

roentung ter Slrtiücrie nacb b«rtnädigem SBitcr*
ftantc/ taö trcinädjtige Stoöember.SMoouaf — ani
Slüem fdjaut ter energifebe £>ccrfüljrer beroor/ Ut
Ui SDlomcntcö uut feiner Slufgabe poUfoniinen
SÖieiftcr ift/ ter tie £intcrniffe nicbt pcracbtet>
aber audj nidjt por ibnen jurüdfebredt. — Unt
tiefer SDiann mußte in ten 3abrcn ber beften Wan*
ncöfraft auf betn ©tccbbcttc fterben!

©er gelbjug baue ten militärifcben SJtuf SRttfctö

tu ber Eibgenoffenfdjaft begrünbet; unt ba er fort*
roäbrent in tiefem gacbe mit Sifer ftdj roeiter

auöbiltctC/ blieb er im eitg. SRatbe eine ber ge-

roicbtigften militärifcben Slutorttätcii/ im Äauton
tie erfte.

3« tiefem roirftc er namentlicb für tie ©infüb»

rung einer tücbtigcn SOlilitärorganifation. ©eine
S^emübungen rourten tbeilroeife mit (Srfolg gefrönt
turdj tiejenige/ roeldje 1852 jum ©efefe ctboben
rourtc. Namentlidj fefete er tie Scutraltfation teö
SRcfrutcuuttterridjteö/ gegenüber tem alten Sottcr-
fijftem/ turdj. Sllö man im ©roßen SRatbe gegen
tiefe Sentralifation tie SWorgniß citiroanbte/ \i
möcbtcn tie jungen 3>urfdjC/ tie fo itt ter «paupt-
ftatt jufammcitgeroürfclt roerten/ bei müßigem 93»i-

litärlebcu ter ©emoralifatton auögefeßt feiii/ ufeeiv

nabm er tie ©arantie/ taß fte feine $ci\ taju
ftntcn foüen. Unt er bat fein SIBort retlicb ge»

baltcn. ©tejenigeu/ tte mit unö uutcr feiner
Seitung teu erften SRcfrutenfuro mitmucbteti/ roerten
ftdj ju erinnern roiffen; taß er tie „ftittdeti"
grünblidj uut ratifal pcrtrieb. di wat ter ftrentifte
Äurö/ ter in 6t. ©aflen- pon ten Sufantcrierefru-
ten je gemadjt roorten. ©ic ©trapajen rourten
jetod? leidjt taturdj/ taß man fap, mie ter 95er-

mfachet terfelbcn felbft fte immer tnitutadjte.
1848 fommanbirte SRitter tie brigate/ roeldje

ten Äanton ©efftn offupirte/ unt jeiebnetc ftd) tort
namentlidj turdx tie ftrenge ©iöjiplin aui, tie er
ju bantfrabt« *u|te. ®ö roar Un abet aucb noth*
roentig.

1849/ bei ter Slufftcllung ter SRbcin.Slrmec/
fübrtc SRitter tie trittc brigate ter jroeiten ©i-
Pifton aSSunbi.

©on 1851 — 1854 beffeitete SRitter tie ©teüe
cincö eitg. ^ufpeftorö für tett fünften Äreiö:
©raubünten ttnt ©laruö.

3n aüerböcbftcn eitg. «ülitttärfpbärcn fdjien je-
todj SRitter feiner ©elbftftäntigfctt unt Unbieg-
famfeit roegeii/ tie freilidj juroeifen nabe air©d)rofF-
beit gränjte, nicbt immer gebörig beriicfftdjtigt ju
roerten; mäbrcnb antere/ ter 25unteöftatt ttäber-
liegentc unt ftdj mebr anfdjmiegentc militärifcbe
©rößen fottroäbrcnt ju allem SDiöglidjcn pctroen*
tet unt berporgejogen routteti/ lai man tie
Stamen SRitter unt bernolb nur feiten in ten Siften
eitg. Stationen. $« tiefem muß man roobl tett
©tunt jencö betaucrtidjctt ©djritteö fueben/ ten
SRitter 1854 tbat. dt begebrtc feine Entlaffung
auö tem Stab, ©iefer ©djritt roart pon Dielen
«Uiitttärö/ namentlidj feinen ©t.©aüifdjcn SBaffen-
genofjeti/ bitter aufgenommen; er ftntet — nicht
feine SRcebtfcrtigung — aber feine Sntfdjulttgtutg
in tem oben ©efagteti/ unt picüeidjt nagte
tamalö fdjon ter üBtirm jencö fdjteidjcnten nerpöfen
Scitenö att tem QJlarfe jencö SOianncö. ©em fei

nutt/ roie ibm rooüe. ©er SRuf SRitterö alö eineö

ter auögejcicbnctftcn fdjroeijerifdjen SOlilitärö Met&t»

dt roäre cincö großen 2Birfungöfrcifeö roürbig
geroefen.

95ml ter ^ßolttgonal* nnb Gappmcr*
33efeftißttnß.

Sin Seitrag jur SBiffenfdjaft be« &eftung«friege« unb

ber Sefeftigung bom artiHeriftifdjett ©tanbpunfte aud.

Son ©imbn, preußifd)er «Hauptmann.

Obgleieb ter geftungöfrieg auö nabe tiegctitcu
©runten für teu Offtjicr ter febrocijcrifdjen Wi*
Itjartiüerie nur oon untergeortnetem Sntereffe ift/
fo roirt terfelbe tennodj tiefeö 2Q3crf nidjt obne

©enuß. Iefen/ unt tabei feine Äenntniffe/ nidJt
bloö in ter gortiftfatipU/ fontern namentlicb
tiejenige über SBirfung ter ©cfdjü&c mefentlicb jn
errocitern im ©taute feitt/ intern ter £crr
Serfaffer wetcr Seit nodj Slrbeit fdjeutc/ um brerütrer

ticueö Sidjt ju perbreiten.

Tai Serf beginnt mit einer febr fiarcu unb

turdj fdjöne Segnungen perteutlidjtcn furjen
befcbreibung teö ©ufteraeö/ nadj rocidjcm feit
beginn tiefeö ^abrbuntertö tte «Ölcbrjabf ter
geftungen in ©cutfdjlant unt SRußlant gebaut rourtc.
dv feut alötann ten Slngriff auf eine geftung nad)

tem ^bujgonat- unt (£aponicrf»ftetn auöetnanter/

unt jroar auf jroei SRaPcttne uut einerüontrcgarbC/
foroobf unter Slnnabme oon porbantenen Winin,
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Diese wich nicht, bis die Batterie Hcilandt an.
langte und ihr Feuer eröffnete und sie sich durch ein

eidg. Bataillon umgaben sah, welches gegen Im.
menfee marschirte. Saraus verließen die fchwyze-

rischen Truppen deu Kiemen und nahmen zwischen

Jmmenfee und TcllSkapelle Stellung. Die eidg.

Brigade befehle den Kiemen und richtete ihren
Bivouak auf dem füdlichcn AbHange desselben ein,

von wo die Batterie die Straße nach Kiißnacht
und Arth behcrrfchte. Diefe Stellung wurde biS

zu dem 26. (dem Tage dcr Kapitulation von Schwyz),
alfo während zweier Tage und drei Nächte,
eingehalten."

So weil der ofsizicllc Bericht. Schon aus diesem

leuchtet der energische, kecke und zugleich
unsichtige Ritter hervor. Die Anschauung, die man
durch denselben gewinnt, wird bestätigt durch die

anderweitigen Erzählungen derjenigen, die dabei

waren. Die Brigade operine hier sehr selbftstän-

dig, daö rasche Vorrücken derselben (nur cin Mal
durch daS Weichen deS, eines tüchtigen FübrcrS
mangelnden Ziircherbataillonö Brunner gestört),
daö dcn Feind nicht einmal hinter Vcrschanzungkn

zu Athem kommen ließ, der Sturm deu Kiemen
hinauf, wo Ritter felbst immer einer dcr Vorder,
sten war, die Befetzung desselben durch gute Ver.
Wendung der Artillerie nach hartnäckigem Wider,
stände, daö dreinächrige NovemberBivouak — auö

Allem fchaut dcr energische Heerführer hervor, der
dcS Momentes uud feiner Aufgabe vollkommen

Mcistcr ist, dcr die Hindernisse nicht verachte;,
aber auch nicht vor ihnen zuriickfchrcckt. — Und
dieser Mann mußtc in den Jahrcn der besten Man-
ncSkraft auf dcm Sicchbcttc sterben!

Der Feldzug hatte deu militärischen Ruf RittcrS
iu dcr Eidgenossenschaft begründet, und da cr
fortwährend in diefem Fache mit Eifer sich weiter
ausbildete, blieb cr im eidg. Rathe eine der ge.
wichtigsten militärischen Autoritären, im Kauion
die erste.

Jn diesem wirkte cr namentlich für die Einfüh-
rung einer tüchtigen Milikärorganifation. Seine
Bemühungen wurden theilweisc mit Erfolg gekrönt
durch diejenige, welche 1862 zum Gesetz erhoben

wurde. Namentlich setzte er die Centralisation deS

RckrutcuunterrichteS, gegenüber dem alten Lottcr-
systcm, durch. AlS man im Großen Rathe gegen
diese Centralisation die Besorgniß einwandte,'es
möchten die jungen Bursche, die so iu der Hauptstadt

zusammengewürfelt werden, bei müßigem Mi-
litärlebcu der Demoralisation ausgesetzt fein, über,
nahm er die Garantie, daß sie keine Zeit dazu

finden sollen. Und er hat sein Wort redlich gc.
halten. Diejenigen, dle mit unS nutcr seiner

Leitung den ersten RekrutcukurS mitmachten, werden
sich zu erinnern wissen, daß er die „Mucken"
gründlich und radikal vertrieb. ES war dcr strengste

KurS, der in Sr. Gallen von dcn Jnfantericrekru-
ten jc gemacht worden. Die Strapazen wurden
jedoch lcicht dadurch, daß man sah, wie der Ver-
mfacher dcrsclbcn selbst sic immer mitmachte.

1848 kommandirte Ritter die Brigade, welche

den Kanton Tessin otkupirte, und zeichnete sich dort
namentlich durck die sirenge Disziplin auS, die er
zu handhaben wußte.. GS war dort aber Mch
nothwendig.

1849, bei dcr Aufstellung dcr Rhein. Armcc,
führte Ritter dic dritte Briggdc der zweiten Di.
visto» »Bundi.

Von 1861 — 1854 bekleidete Ritter die Stelle
cineö eidg. Inspektors für deu fünften KreiS:
Graubünden und GlaruS.

Jn allerhöchsten eidg. Militärfphärcn schien
jedoch Ritter scincr Selbstständigkeit und Unbicg-
samkcit wegen, die freilich zuweilen nahe au Schroff,
heir gränzte, nicht immer gehörig berücksichtigt zu

werden; während andere, dcr BundeSstadt näher,
liegende und sich mehr anschmiegende militärische
Größen fortwährend zu allem Möglichen verwendet

und hervorgezogen wurden, las man die Na.
men Ritter und Bernold nur selten iu den Listen
eidg. Vokationcn. Jn diesem muß mau wohl den

Grund jencS bedauerlichen Schrittes suchen, den

Ritter 1854 that. Er begehrte seine Entlassung
auS dem Stab. Dieser Schritt ward von vielen
Militärs, namentlich seinen St. Gallischen WMeM
genossen, bitter aufgenommen; cr sindct — nicht
feine Rechtfertigung — aber seine Entschuldigung
in dcm oben Gesagten, Ulch vielleicht nagte
damals schon der Wurm jencS schleichenden nervösen
Leidens an dem Marke jenes Mannes. Dcm sci

nun, wie ihm wolle. Der Ruf Ritters als eines
der ausgezeichnetsten schweizerischen Militärs bleibt.
Er wäre eineS großen Wirkungskreises würdig
gewesen.

Bon der Polygonal- und Cnponier-
Befestlgung.

Ein Beitrag zur Wissenschaft des FestungSkrieges mW

der Befestigung vom artilleristischen Standpunkte aus.

Von Simon, preußischer Hauptmann.

Obgleich der FestungSkrieg aus nahe liegenden
Gründen für den Offizier der schweizerischen Mi-
ltzartillcrie nur von untergeordnetem Interesse ist,
so wird derselbe dennoch dieses Werk nicht ohne

Genuß lesen, und dabei seine Kenntnisse, nicht
blos in der Fortifikation, sondern namentlich
diejenige über Wirkung der Geschütze wesentlich zu

erweitern im Stande sein, indem der Herr
Verfasser weder Zeit noch Arbeit scheme, um hrcrivder

ueucS Licht zu verbreiten. '

DaS Werk beginnt mit einer sehr klaren und

durch schone Zeichnungen verdeutlichten kurzen

Beschreibung dcS Systemes, nach welchem seil

Beginn diescS Jahrhunderts die Mehrzahl der Fe.
stungen in Deutschland und Rußland gebaut wurde.

Er setzt alSdann den Augriff auf eine Festung nach

dem Polygonal- und Caponicrsystcm auseinander,

und zwar auf zwei Ravclinc und einerContrcgarvc,
sowohl unter Annähme von vorhandcnen Mitten,
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